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Beilage des volksireund ftotl9tulie , 4. Ohlcbtt Wä8

herbstftrien im odenwalützaus der
VarmstSdier Naturfreunde

Die Ortsgruppe Darmstadt des Touristenvereins der Natur¬
freunde besitzt auf dem Kahlkopf bei Billings im Odenwald
ein Haus , dessen Lage nicht besser hätte ausgesucht werden können.
Bon Fürth im Odenwald kann dasselbe in 4 Wegstunden, von
Erotz- Biberau in 3 Vt Stunden und von Ober-Rammstadt in ZV>
Stunden erreicht werden. Der Sablkopf ist eine von Buchen und
Tannen bewaldete Bergkuppe, die »wischen den Dörfern Steinau ,Billings und Meßbach liegt . Vom Naturfreundebaus aus bat man
ein « schöne Fernsicht auf verschiedene Odenwaldberge . Diese Fern¬
sicht wird auf dem 20 Minuten entfernten Rimdidim noch bedeutend
erweitert .

Das Stein - und Sandmaterial zum Hausbau wurde vom Berg
selbst genommen. Mancher Naturfreund hat hier seine Freizeit
dem Bau des Hauses gewidmet und so ein Stück wertvolle sozialeArbeit geleistet. Die Inneneinrichtung des Hauses bietet die
Gewähr, baß man auch bei schlechtem Wetter dort einige schönestunden oder auch Tage verbringen kann.

Herbstftimmungl Die Sonne sinkt in ihrem Kreislauf immertiefer nach Süden , die Sonnenwärme nimmt merklich ab und die
Vegetation zeigt langsam andere Farben und Formen . In dieserJahreszeit ist der Odenwald mit seinen vielen Buchenwäldernganz besonders reich an Naturschönheiten . Die bewaldeten Berg-
dänge schillern in einer wunderbaren Farbenmischung von verschie¬
denstem grün , gelb und braun , die jeden Tag anders wird ,bchwarzdornbecken mit roten Früchten zieren den Waldrand . Inden Tälern steben Obstbäume , die dieses Jahr eine reiche Ernte"Gingen. Die Bauern holen die Kartoffeln vom Felde , die Stop¬pelfelder, werden umgepflügt und balo wird das neue Saatgutder Mutter Erde übergeben . Dies alles kann man vom Natur -'keundehaus aus beobachten oder bei gemütlichen Spaziergängen
!n der Umgebung wahrnehmen . Bei solchem Anblick kehrt auch in
^

et Menschcnseele Herbststimmung ein. Man hält Rückschau über
vergangene Jahr und zieht in sich Bilanz , macht Pläne für den

Kurier . Eine solche Herbststimmung kann man in der jetzigen
^^ dkeszeit in der Nordwestecke des Odenwaldes , wo das Darm-
nlloter Naturfreundehaus steht , ganz besonders schön erleben . Indl »se Odenwaldecke dringt nur selten der Lärm eines Autos ,Fabriken sind weit und breit nicht zu sehen , alles umgibt eine
wunderbare Ruhe , Mensch und Natur leben in angenehmer Har¬
monie, diese läßt die kranken Nerven rasch wieder gesunden und neueLebenskraft überkommt den Städter .

Die Menschen die das Naturfreundehaus bewohnen , sind manch¬mal auch ganz bunt zusammengewürfelt . So lebten kürzlich ver¬schiedene Hessen, Badener , Sachsen, Thüringer , Preußen , Franzosenund sogar ein Deutschchinese eine Woche dort beisammen, und pfleg¬en eine Gemeinschaft, wie sie eben nur unter uns klasienbewußtenProletariern üblich ist . Wir haben zusammen gekocht, gespeist , Was-
ini

°" >umvt . Spaziergänge und Wanderungen durchgeführt, abends
F»{

eÜ.
°nt e Unterhaltungen gepflogen, das Leben hätte nicht schöner

gjtt können und nur ungern nahmen wir voneinander Abschied .
z
0’1 werden immer dieser Gemeinschaft im Naturfreundehaus gerneukdenken und sind glücklich über diese .

Das Zurück zum Alltag kam nur allzurasch. Wir gcwühn-lchen Arbeiter und Angestellten haben eben noch zu wenig Ferien -
,

. Da kam es jedem unwillkürlich zum Bewußtsein , nur durch
^

» ermüdliche Arbeit in Gewerkschaft und Parteiam, 0 j e Lage der gesamten Arbeiterklasse gebessert werden und souch unsere Ferienzeit verlängert werden. Dies war die Erkennt -'s oHei, als vom Naturfreundehaus Abschied genommen wurde.Ue aber waren darüber zufrieden , daß es uns im Touristen -
bxx Naturfreunde gelungen ist, auch dem minderbemittelten^beiter und Angestellten angenehme und schöne .Ferien zu bereiten ,diese auch kurz sind . Dazu hat die Ortsgruppe Darmstadt mit

t* ” ®rt ' t^ ,un8 des Odenwaldhauses auf dem Kahlkopf auch einIwones Stück mitgeholfen , wozu ibr der Dank der ganzen Bewegung°°bubrt . O t t o D i l v c r t .

Derdanüsiagung
Ser Zugenöherbergen

Der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen hielt am
a^ und 30. September in Kassel seine diesjährige Tagung ab. Be-«sungsmisvrachen hielten u . a . Ministerialrat Profit als Ber-der Reichsregierung und der Regierungspräsident Dr .> e de ns bürg für die preußische Staatsregierung .
^ D,e Verhandlungen boten im allgemeinen ein Bild guten
dgk ^ " r t s s ch r e i t e n s der Herbergsjache. Wenn man bedenkt ,

> Anfänge der Bewegung erst in der Nachkriegszeit liegen —
djxj Tatsache , die man kaum für möglich halten sollte — dann dürfte
üb ' - Werk kaum seinesgleichen haben . Es bestehen gegenwärtig?ße ,

”300 Jugendherbergen , ein kleiner Teil davon macht dem
bero » freilich wenig Ehre ; diese unzureichend hergerichteten Ser -werden aber in kurzer Zeit ganz verschwinden. Die Zahl der"^rnachtungen beträgt bereits 3 Millionen .
Taa,^ '^ 8rage der Behandlung der Altwanderer rief auf der
Me i,?8 ftortc Meinungsverschiedenheiten hervor . Eine Richtung
die stütze im Ausschuß für deutsche Jugendverbände hat . will
» an . " anderer von der Benutzung der Jugendherbergen möglichst
Semä ' ° " bschliebcn , während ein anderer Teil nur den ordnungs -
wu^ ? " »gemeldeten Jugendgruvven das Vorrecht geben will . Esdaß bis 7 Uhr abends die Jugend auch dann das
beraa »aben soll , wenn sie unangemeldet kommt. In die Her-
« lied " erden nur Mitglieder ausgenommen. Das Recht der Mit -
Ej^

"
^ "ufnahme in den Verbänden steht nur den Ortsgruppen zu .

leih(>,, t88 , es auch den Verwaltern der großen Herbergen zu ver-
Tt - " »/de abgelehnt . Clark umstritten war auch die Frage der
bero« *ertciIuno auf die Gaue . Bisher dient die Zahl der Her-
Cg ^?- " e dafür als Grundlage . Anträge von Brandenburg und
Mchrk? '

* Leistungen als Grundlage zu nehmen, fanden keine®er Vorstand wurde durch die Hinzuwahl eines dritten
br - ^ buden ergänzt ; die Wahl fiel einstimmig aus August Al -t vom Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend .

i?
et A ^ ung verbunden war die Einweihung der neuen mit

«leiö, „ l kbtadt Kassel erbauten großen Jugendherberge , die zu-dar Kasseler Jugend dienen soll . Sie stellt ein
Dieter bäude von 4t Meter Länge , 14 Meter Breite und 20
dildliek ? 2r - Das Haus ist für seinen Zweck geradezu vor-»aerrchtet und zeichnet sich besonders durch seine modernen
Tat '

n, nrichtungen aus . Der Stadt Kassel gebührt für diese
bei, stattsin^

" Erkennung. Die nächste Verbandstagung soll in Dres -

Sozialismus der Tat
Die Arbeit der sozialistischen Bewegung hat in den Jahr¬

zehnten ihrer Entwicklung schon mannigfaltige Früchte für die
Hebung des Lebensniveaus in der Arbeiterklasse gezeitigt. An
diesen Erfolgen ist neben der Partei , den Gewerkschaftenund den Genossenschaften auch die große deutsche Arbei¬
tersportbewegung hauptsächlich durch den Arbeiter -
Turn - und Sportbund und den Touristenverein „Die Na¬
turfreunde " beteiligt ; beide Organisationen haben wir¬
kungsvoll zur fortschrittlichen kulturellen Entwicklung in den
Reihen der organisierten Arbeiterschaft beigetragen . Die Not¬
wendigkeit, die durch Urlaub , «Ferien und kürzere Arbeitszeit
errungene Freizeit wertvoll auszugestalten , machte es vor
allem der Arbeiter -Kulturbewegung zur Pflicht , der Arbeiter¬
schaft mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Wie der Ar -
beiter -Turn - und Sportbund in der Schaffung der großen
Bundesschule in Leipzig und in der Errichtung zahlreicherTurnvereine voranging , wie die Schwimmer, Segler und
Ruderer in der Schaffung neuer Uebungsstationen und Boots¬
häuser Vorzügliches leisteten, so ward auch den Naturfreundeneine weitreichende Aufgabe gestellt.

Eine geradezu überragende ethische Bedeutung hat das
Arbeiterwandern besonders für die in Industrie - und
Großstädten zusammengepferchte Arbeiterschaft. Der Wert des
Naturerlebnisses , die Eindringlichkeit der Naturerkenntnisse
haben noch zu jeder Zeit ih?e Wirkung auf die Charakter¬
entwicklung der Menschheit ausgeübt . Diesen Aufgaben hatder Touristenverein „Die Naturfreunde " mit starker Kraft im
Interesse der sozialistischen Arbeiterschaft gedient. Ihre Krast -
entfaltung wurde am sichtbarsten dadurch , daß in allen Gauen
Deutschlands wie auch in den Ländern , wo siK die Inter¬nationale Arbeiterwanderbewegung in drei '

Jahrzehnten
Heimatsberechtigung erwarb , eine große Anzahl wertvoller
Ferien - und Wanderheime entstanden . Anfangs als bloßer
Stützpunkt für den einfachen Wanderbetrieb gedacht , mußtendie Heime bald gewaltig ausgebaut werden . Auch der nicht-wandernden Arbeiterschaft müßte die Möglichkeit gegeben wer¬den , ihre größere Freizeit in aller Ruhe inmitten der ursprüng¬

lichen Natur verbringen zu können. Man ging deshalb bald
daran , große Ferrenheime zu errrichten . Seit der Er¬
öffnung des ersten Naturfreundeheims am Padasterjoch in
Tirol vor nunmehr 21 Jahren zählt die internationale Natur¬
freundebewegung gegenwärtig insgesamt 363 Naturfreunde¬
heime in acht Ländern und außerdem ein großes Ferienlagermit 32 Häusern in Holland . Von den 363 Heimen können
allein 75 als besonders gut ausgebaute Ferienheime gelten .

In Deutschland verteilt sich die Zahl der Heime auf die
18 Naturfreundegaue wie folgt : Baden 24 , Brandenburg
Pommern 8 (dazu 2 Freiluftgelände ) , Danzig -Ostpreußen 1,Mittelrhein -Main 17, Niederhesien 2, Niedersachsen 11, Nord¬
bayern 12, Nordmark 11, Pfalz 8 , Rheinland 12, Saargau 3,Sachsen 17, Schlesien 6, Südbayern 50 , darunter eine großeZahl von Skihütten , Teutoburger Wald -Weserbergland 4,Thüringen 19, Westfalen 3 und Württemberg 22 . Von den
230 deutschen Heimen sind 49 besonders gut ausgebaute Ferien¬heime. Es seien nur genannt das Feldberghaus im Schwarz¬wald , das Bodenseehaus (Baden ) , das Braunschweiger Hausim Nordharz (Niedersachsen ) , das Fichtelgebirgshaus (Nord¬
bayern ) , das Haus am Schönberger Strand bei Kiel (Nord¬mark) , das Darmstädter Haus am Rimdidim im Odenwald ,das Lahntalhaus (Mittelrhein -Main ) , das Haus auf dem
Harzofen bei Elmstein (Pfalz ) , das Laacherseehaus in der Eifel(Rheinland ) , das Naturfreundehaus bei Kirchel (Saargau ) ,das Leipziger Haus bei Eroß -Steinberg , das Haus am Fuß «des Lilienstein , das Zirkelsteinhaus (Sachsen ) , das Rohrauer¬haus , das Lechtalhaus (Südbayern ) , das Ferienheim in Fried -
richsroda (Thüringer Ferienheimgenossenschaft) , das Heim bei
Hohenlimburg (Westfalen ) , das Kniebishaus im Schwarzwaldund das Votnanger Haus am Römerstein (Württemberg ) .Alle diese Heime boten schon Tausenden wertvolle Erleb -
nisie . In mehr als der Hälfte der Heime und fast in allenFerienheimen wird auch dem Wintersport ein Stützpunkt ge¬geben.

Die Naturfreundeheime stellen so gewichtige Zeugen sozia-listischer Tatkraft dar . SPD .

An den Wasserfallen in Triberg .
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Verschiedenes
Das Siebengebirge

Dort , wo der Rbein aus den Bergen tritt , um von Bonn aus
«einen Lauf in majestätischer Ruhe zur niederrheinischen Ebene
fortzusetzen , hat die Natur uns nochmals ein Landschaftsbild vongroßartiger Wirkung geboten : es ist das Siebengebirge , das
besuchteste Ausflugsgebiet ganz Deutschlands. In direkter Nähedes Rheins gelegen, ver Schiff und Bahn bequem zu erreichen, istdas Siebengebirge immer mehr und mebr das Ausflugsziel der
rheinisch - westfälischen Bevölkerung geworden, bietet aber aufGrund seiner Lage , seiner landschaftlichen Schönheiten , seiner stillenTäler willkommenste Gelegenheiten zu längerem Aufenthalt . Das
stille Kloster Helsterbach , die gewaltige Pracht des Petersberges ,die herrliche Rheinaussicht des Oelberges , das einzigartige Bild des
Drachenfellens sind nur wenige Punkte des Gebirges , die jedem
Rheinwanderer unvergeßlich bleiben . — Am Fuße des Gebirges
liegt Königswinter ; es folgen das idyllische Rhöndorf mit Bad
Honnef zu einer Gemeinde verbunden . Hier finden wir die Ruhe
und stille Beschaulichkeit des kleinen Badeortes , gepaart mit der
Bequemlichkeit rein ländlicher Umgebung und städtischer Einrich¬tung . Ein außerordentlich fast südlich mildes Klima sind Zugaben ,die diesem herrlichen Gebiet am Rhein aus alle Zeiten dauernde
Freunde sichern werden.

Naturfreunde
Erhaltung eines historischen Denkmals

Die unter Denkmalsschutz stehende Burgmühle in der « anoch .schlucht (Eem . Mundelsingen ) ist immer mehr dem Verfall nähergekommen . Das Betreten des Gebäudes war mit Lebensgefahr ver-Kunden , weshalb dieses bezirksamtlich gesperrt werden mußte . Umdas historische wertvolle Gebäude vor dem Verfall zu bewahren ,hat das Bezirksamt Donaueschingen sich bemüht , die Wanderver¬eine dafür zu gewinnen . Nach langwierigen Verhandlungen undBesichtigungen hat schließlich die Ortsgruppe Villingen des Tou¬ristenvereins „Die Naturfreunde " das Gebäude käuflicherworben und wird es einer vollständigen Renovierung unter »zreben . Besonders wird hierbei der wertvolle Erker — in de«Scheffel seine freie Zeit öfters zubrachte — erhalten bleiben . Di«Arbeiten sind in vollem Gange und ist zu hoffen, baß im kommendenJahre das Seim der Wanderbewegung zur Benützung frei gegebenwerden kann. Der Badische Gau des Touristenvereins „DieNaturfreunde " bat seiner Ortsgruppe Villingen eine größere Bei¬hilfe für das Gebäude zugewiesen.

Naturkunde - und Photokonfcrenz Sachsen .
In Dresden fand am Sonnabend eine vom Eau Sachseded Touristenvereins „Die Naturfreunde " einberufene g ,meinsame Tagung der Vertreter der Naturkundesektionen unPhotogruppen statt , die äußerst stark besucht war . Professor DiWeiger - Dresden erläuterte in einem einstündigen Lichtbildeivortrog das Wesen des bildmäßigen Schauens in der LandschafLau - Berlin behandelte die Frage der Naturfreundearbeit süNatur - und Volkskunde. Er verwies auf die Notwendigkeit starkeBildungstätigkeit in der Arbeiterbewegung unter Anleitung von deBewegung nahestehenden Wisienschaftlern könnten auch Arbeit «^ ?5, ..a3? ):,Dert.lt,n0 eigener, sozialer Lebenserfahrungen durchauclbstsiandig wissenschaftliche Arbeit , leisten. Vor allem müsie da

Lr" 2in ständiger Bindung mit der gesamteArbeiterbildungsbewegung Beachtung finden .
. Die Vertreter von über 20 Photogruppen beschlosien die Bilduneiner Gauarbeitsgcmeinslhaft .

Im Natursreundebeim Neuendorf in Kottbus icÄ * ?0V m 0ro& ? Naturfreundctreffen statt . ,u dem ungefä200 Teilnehmer erschienen waren . Gleichzeitig hielten die D<treter der Ortsgruppen eine Bezirkskonferen, ab. Die Naturfreuntarbeit des Bezirks hat sich trotz der anhaltenden wirtschaftlichSchwierigkeiten in der Textilindustrie und im Braunkoblenbergb !weiter gehoben. Im Lausitzer Kohlenrevier leisten die GruppBockwitz und Görlitz besonders wertvolle Arbeit . Einen Aufstizeigt auch die Arbeit in der östlichen Grenzmark . Die Bilduieiner Bezirksmusikgruvve steht bevor.

Literatur
- erbst im Badnerland

Bon de» deutschen Erholungrgebieten. die Insolge tdrcr Ilimatik»Varzüge , der Staub - und Bakterien,reiheit der Luft , geschützten Laae uimilden Temperaturen für einen Kuraufenthalt Im SpStberbtt beiaiid-begünstlgt wird, erfreut sich feit Jahren das Badnerland mit dem LLbegebiet des Schwarzwaldes , dem Odenwald und Ne-Iartalc bergab ,rheinischen Landschaft und dem Bodensee grober Beliebtheit
'

reineffflnies Forschungsergebnis der klimatischen, meteorologischen und meztntschen Frögen teilt Pro, . Dr. W . Peppler in dem Sevtemberbder vom Badischen « erkehrsverband herausgegebenen Zeitschrift . « anerland . Schwarzwald ' mit . Aus dem ÜBtla«?illustrierten Heftes , der wiederum Un die verschiedensten WMensaebwtt etg" i,t. sei die Abhandlung über daS » inzigtal von Otto ^ e i chm anhcrvorgehobcn . Durch zwei Ausschnitte aus einer grobenshmphoni- in Farben . Die Tageszeiten - wird
^

L XKarlsruher Kunstmaler August Gebhard erneuert bito » rf m .ittMe Stt -nmungswelt der Schwarzwaldheima
"

ersch-pst mrvoTaflcitbe Bildmaterial, mit dem jede Nummer dieser Leimat»eitfivritt -überraschen weiß, ergüuzi in würdiger W ^ e,0""*n to,4fnIoä vom Badischen « erkehrverband in Karlsruhe bezogen werden ,
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